den N. Sraßmenn, . Schulenfrafe 17. 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


mit Botenlohn viertel. 1. Thlr. 7½ Sgt 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Morgenblatt. Freitag, den 18. Mai. 
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Parlaments verweigern werden, wenn die Grundzüge des preußi- 


von Ehrgefühl in der Bruſt, noch einen Funken von Vater⸗ 
landsliebe im Herzen trägt. Möge Oeſterreich kommen, es 
wird uns gerüſtet finden und empfinden, wem es den Fehde⸗ 
handſchuh hingeworfen hat. a 


Auswärtige, welche auf die 
„Stettiner Zeitung“ 
noch für die Zeit bis Ende Junſ's abonniren wollen, bitten 
wir den Betrag mit 22 Sgr. durch Poſtanweiſung an die 
Expedition unſerer Zeitung zu ſenden und. genau den Namen, 
Wohnort und nächſte Pofßtetion auf der Poſtanweiſung an⸗ 
zugeben. Eines Briefes bedarf es weiter nicht. 


Die Urſachen des Krieges. 

Immer näher rücken die öſterreichiſchen Truppen der 
ſchleſiſchen Grenze. Gegen 20,000 Mann Reiter, gegen 
60,000 Mann Fußvolk find dicht an der Grenze aufgeſtellt, 
Feldmarſchall Benedek iſt in Pardubitz angelangt, und täglich 
iſt ein Einfall der Oeſterreicher in Schleſien zu fürchten, 
zumal Preußen mit ſeinen Rüſtungen noch weit zurück iſt. 
Es kann hiernach keinem Zweifel unterliegen, wer der Urhe⸗ 
ber des Krieges iſt. Nicht Preußen hat zum Kriege pro⸗ 
vozirt, ſondern Oeſterreich und nochmals Defterreich. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß Oeſterreich etwa 8 
Wochen gebraucht, um zum Kriege gerüſtet zu ſein; wenn 
es demnach jetzt gerüſtet daſteht und unſere Grenze bedroht, 
ſo hat es bereits 8 Wochen im Geheimen gerüſtet und ſind 

alle Verſicherungen der Kaiſerlichen Hofburg vom Gegen⸗ 

theile nichts als Lügen geweſen, um Preußen zu täuſchen 
und unvorbereitet zu finden. Preußen hat demnach erſt 7 
Wochen ſpäter als Oeſterreich ſeine Rüſtungen begonnen und 
—. 2 alle Kräfte anzuſtrengen, um das Berjäumte nach⸗ 
zuholen. 

Aber was iſt es denn, was Oeſterreich zum Kriege 
wider uns antreibt, zu einer Zeit, wo es ſelbſt in größten 
Nöthen ſchwebt? die Antwort iſt nicht ſchwer, es iſt die 
Wuth darüber, daß Preußen nicht mehr am öſterreichiſchen 
Gängelbande ſich will führen laſſen, daß Preußen auf eigenen 
Füßen ſtehen will und die Herrſchaft Oeſterreichs in Deutſch⸗ 
land bedroht. f 

Von 1815 bis 1848 war Preußen ja unausgeſetzt der 
öſterreichiſchen Leitung gefolgt, hatte gethan, was der Kai⸗ 
ſerhof wünſchte und hatte ſich jeder eigenen Politik begeben. 


übrigens mehrfach durch ofſiziöſe Mittheilungen von Berlin aus 
hervorgehoben, jo daß anzunehmen iſt, fie werden auch den Regie- 
rungen nicht unbekannt geblieben ſein. Ein offiziöſer Artikel der 
geſtrigen „N. A. Z.“ warnt vor der Ablehnung des preußiſchen 
Vorſchlages, welcher dasjenige enthalte, was mit der Zuſtimmung 
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Q Berlin, 17. Mai. Die engliſche Regierung hat 
der Regierungen erreichbar erſcheine. — Beim Ausbruch kriegeri⸗ 


unter dem 12. d. Mie. in Veranlaſſung der dortigen Han dels⸗ 
kriſts ein vom 12. d. M. datirendes Rundschreiben an ihre Ver⸗ 
treter erlaſſen und dieſe bequftragt, dasſelbe nicht blos den Regie⸗ 
rungen, ſondern auch andern Perſonen mitzutheilen, welche an 
merkantilen Fragen ein direſtes Intereſſe haben. Die in der Cir⸗ 
kulardepeſche entwickelten Gedanken find weſentlich folgende: Eigent⸗ 
liche Urſache der gegenwärtigen. Kriſis in England ſei der große 
Kapitalüberfluß und die ch erzeugte Unternehmungsluſt gewe⸗ 
ſen, welche häufig die Schuinken eines ſoliden Geſchäftsbetriebes 
überſchritten habe. Der dazurch erzeugte bedenkliche Zuſtand jet 
nun durch die kriegeriſchen Musfichten auf dem Kontimente bedeu⸗ 
tend verſchlimmert worden, pie jene Unternehmungen geſtört und 
das bei ihrer Gewagtheit Poppelt nöthige Vertrauen erſchüttert 
hätten. Dazu ſei noch daß plötzliche Falllſſement des Bankhauſes 
Overend Gurney and Oc gekommen, deſſen Fonds in Geldern 
beſtanden hätten, die einer ſiemlichen Anzahl von Aktienbanken zur 
Reſerve dienen ſollten. Diefe Gründe hätten denn ein allgemeines 
Mißtrauen in die vorhandenen Privatbanken veranlaßt, und es ſel 
zu befürchten geweſen, daß ſich die Panique auf ganz England aus⸗ 
dehne, wo Millionen von Weldpapieren lediglich auf perſönlichem 
Kredit beruhen. Unter dieſen Verhältniſſen ſei die engliſche Bank 
in einer Weiſe in Anſpruch genommen worden, daß eine baldige 
Erſchöpfung ihrer Hülfsmittel zu beſorgen war, und habe eben des⸗ 
halb die Regierung die 2 te ſuspendirt. Die engliſche Regle⸗ 
rung hofft, daß mit Hülfe Maßregel diejenigen Häuſer, welche 
ihr Geſchäft auf ſolider algrundlage führen, die Kriſis über⸗ 
ſtelen und dieſe nur von kußzer Dauer ſein werde. — Die vom 
hieſigen Centralbüreau des Zollvereins vorgenommene Abrechnung 
über die Einnahme an Rübenzucker ſteuer hat für das Kalender⸗ 
jahr 1865 Folgendes ergeben: Es find in den Zuckerfabriken des 
Zolloereins überhaupt 44,114,766 Ctr. friſche Rüben vertrieben 
worden. Davon kommen auf P. N 


Bedürfniſſen des Volkes zu genügen. „Die Rückſichtnahmen Preu⸗ 
ßens auf die deutſchen Regierungen, welche in dem gegenwärtigen 
preußiſchen Vorſchlage liegen, werden ſchwinden, ſobald es ohne 
Parlament zum Kriege kommt, ſo ſchreibt ein mittelſtaatlicher 
Staatsmann, welcher in Berlin ſehr gut orientirt iſt, an einen 
Frankſurter Diplomaten. Die „Allg. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin 
ſchreiben, daß Prinz Ludwig von Heſſen vom Könige Wilhelm nicht 
empfangen worden ſei. Wohl möglich. Der Prinz wollte ſich 
am 7. d. M., am Tage nach der Ankunft des Prinzen Alexander 
von Heſſen, nach Berlin begeben, wahrſcheinlich um ſich über die 
politiſche Sachlage zu orientiren. Er wird die Stimmung nicht 
eben günſtig den öſterreichiſchen Beſtrebungen am Hofe von Darın- 
ſtadt gefunden haben, wo Prinz Alexander, der gegenwärtige Kom⸗ 
mandeur des 8. Bundeskorps, den entſcheidenden Einfluß ausübt. 
Seinen Bemühungen iſt es gelungen, den Großherzog zur Anord⸗ 
nung der Mobilmachung des Darmſtädtiſchen Kontingents zu be⸗ 
ſtimmen. Man hatte, wie bekannt, ſchon vor mehreren Wochen 
das Gerücht verbreitet, die Preußen wollten ſich zu alleinigen 
Herren von Mainz machen, um dies zu verhindern, ſollte gerüſtet 
werden. Als dieſer Druck beim Großherzog nicht verfing, drang 
man von Württemberg wiederholentlich auf die Mobilmachung und 
benachrichtigte, daß Prinz Alexander bereits zum Korps⸗Komman⸗ 
danten ernannt ſei. In diplomatiſchen Kreiſen erregte dieſe Nach⸗ 
richt keine geringe Aufmerlſamkeit, man erkannte ſofort, daß dieſe 
Sache bei Gelegenheit der Anweſenheit des Prinzen in Wien ver- 
abredet war. Derſelbe iſt öſterreichiſcher General, wollte in dieſem 
Monate ſich mit dem Großherzog von Darmſtadt nach Petersburg 
begeben, reiſte aber noch am 27. v. Mts. nach Wien, um ſich zu 
verabſchieden. Ueber ſeine Aufnahme daſelbſt haben die öſterreichi⸗ 


ſchen Reformprojektes ihnen vorgelegt werden ſollten. Dieſe find 


ſcher Ereigniſſe werde Preußen Forderungen ſtellen, um den realen 


Seit 1848 zuerſt trat Preußen neben Oeſterreich als Rivale 
in Deutſchland auf, und erlangte es, daß ihm die Kaiſer⸗ 
kone angeboten wurde. Aber ſchon kurz darauf fügte es 
ch in der Olmützer Uebereinkunft abermals in die Anfor- 
derungen Oeſterrrichs, erkannte den Bundestag wieder an 


> erzichtete auf eine ſelbſtſtändige Politik in Deutſchland. 
So blieb es, bis der fetzige König zur et und 


an dem Grafen v. Bismarck einen Miniſter fand, der die 
NEN beſaß, die Politik Preußens in ſelbſtſtändiger Weiſe 
zu leiten. 
Statt Oeſterreich zu folgen, zwang dieſer Staatsmann 
die Oeſterreicher den Preußen zu folgen und ſie im Kriegs⸗ 
zuge gegen Dänemark zu begleiten. 
ſchmeicheln, forderte er das, was Preußen längſt gebührt 
hatte, die Leitung der deutſchen Angelegenheiten in Nord⸗ 
deutſchland und ergriff die Wege, die nothwendig zu dieſem 
Ziele führen mußten. Das aber iſt es gerade, was Oeſter⸗ 
reich ſo furchtbar erbittert hat. 
er alte Kaiſerhof, der bis 1848 die Angelegenheiten 
des mittleren Europas faſt unumſchränkt geleitet hatte, ſah 
in dieſem Vorgehen ein Attentat gegen ſeine, wenn auch 
nicht geſetzlich, ſo doch durch Gewohnheit geheiligten Rechte, 
die er ohne Krieg nicht aufgeben wollte und rüſtete deshalb 
wider Preußen, wie es ſcheint, in der Hoffnung, Preußen 
auch jetzt, wie einſt 1849, einſchüchtern zu können. Aber 
diesmal hatte ſich Oeſterreich in Preußen geirrt. Der Graf 
v. Bismarck iſt nicht der Mann, um ſich einſchüchtern zu 
laſſen. Jeder Drohung Oeſterreichs folgte die gerechte Zus 
rechtweiſung Preußens, der Rüſtung die Rüſtung, und bald 
wird Oeſterreich inne werden, daß Preußeu auch vor dem 
Ernſte eines Krieges nicht zurückbebt, wenn es gilt ſeine 
een und ſeine Stellung als Großmacht zu ver- 
eidigen. 
Die Wuth, welche über dieſe Wahrnehmung in der alten 
Kaiſerſtadt entbrannte, war beiſpiellos. Alle Künſte der Di⸗ 
plomatie wurden in Bewegung geſetzt, um Preußen zu iſo⸗ 
liren und die fremden Machte für Oeſterreich zu gewinnen. 
Die Fürſtin Metternich tanzte als leichtfertige Dame aus 
dem Cafe chantant vor den Augen des Pariſer Hofes, um 
die fränkiſchen Großen für Oeſterreich zu gewinnen. Nach 
Berlin wurden Kommiſſare geſandt, um Preußens Offiziere 
mit Geld zu beſtechen. An den kleinen deutſchen Höfen 
ward gegen Preußen gehetzt und gewühlt, und als die Hand 
eines Meuchelmörders das Leben des Grafen v. Bismarck 
bedroht hatte, trieben die Wiener Blätter die Frechheit ſo 
weit, zu bedauern, daß der Meuchelmord nicht gelungen ſei, 
und die Hofburg ſtimmte in dies Bedauern ein. Man wollte 
nun einmal Preußen gedemüthigt und zum Vaſallen Oeſter⸗ 
reichs erniedrigt ſehen und weil der Graf v. Bismarck zu 
dieſer Rolle ſich nicht verſtand, deshalb die Wuth gegen ihn. 
N Wir haben die Urſache, welche Oeſterreich zum Kriege 
beben Preußen beſtimmt, hiermit dargelegt. Will Preußen 
er Vaſall Oeſterteichs werden, To bitte es um Frieden und 
bewillige, was Defterreich, fordert; wil Preußen dagegen 
gie Großmacht bleiben, jo rüſte es zum Kriege und führe 
den Krieg. Wir unſererſeits find nicht zweifelhaft, was 
wir zu wählen haben und mit uns Jeder, der noch ein Atom 
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Statt Oeſterreich zu 


uf Preußen 37,594,248 Ctr. Außer- 
dem kommen noch einigermaßen erhebliche Quanta auf Braunſchwelg 
(3,353,764) und Würtemb 1,171,229). Oldenburg, Naſſau 
und Frankfurt haben keinen 9 Gbenzucker fabrizirt. An Steuer find 
dafür eingegangen 11,0 27,0 4 Thlr., wovon Preußen vereinnahm 
bat 9,399,816, Braunſchweig 
Nach Abzug der Koſt 
lung gekommen im 
5,409,070 Thlr. 
in den letzten zwanzig Jahren bedeutend vermindert. Im Jahre 
1845 betrug der Eingangszoll 7,066,501 Thlr., 1864 nur 
1,086,997 Thlr. Dagegen iſt die Einnahme von ausländiſchem 
Sprup während des genannten Zeitraums von 14,181 auf 
224,438 Thlr. geſtiegen. Während derſelben zwanzigjährigen 
Periode hat ſich die Einnahme der Rübenzuckerſteuer von 194,520 
auf 10,050,681 Thlr. gehoben; die ſtärkſte Steigerung fand 1852 
zu 1853 ſtatt: von 1,838,198 Thlr. auf 4,543,520 Thlr. Die 
Vergütigungs-Summe für ausgeführten Zucker hat während 
jener Jahre ſehr geſchwankt. Sie erreichte das Minimum im 
Jahre 1861, das Maximum 1849, mit reſp. 49,794 Thlr. und 
1,135,505 Thlr. — Unter dem Titel „die innere Politik der 
preußiſchen Regierung von 1862 bis 1866 iſt hier fo 
eben bei Decker ein Werk erſchienen, für welches Jeder, der ſich 
mit Politik zu beſchäftigen hat, ſich dem Verfaſſer zu aufrichtigem 
Dank verpflichtet fühlen wird. Das Buch enthält ſämmtliche die 
innere Politik betreffenden Kundgebungen der Regierung von dem 
Miniſterwechſel im März 1862 bis zum Landtagsſchluß von 1866, 
insbeſondere ſämmtliche Allerhöchſten Erlaſſe politiſchen Inhalts, 
Thronreden und andere Aeußerungen Sr. Majeſtät des Königs, 
— alle politiſchen Erlaſſe, Vorlagen, Denkſchriften des Staats- 
Miniſteriums und der einzelnen Miniſter, — alle Reden und wich⸗ 
tigeren Erklärungen der Miniſter und ihrer Vertreter im Landtage, 
— außerdem eine Reihe von Aufſätzen der anerkannten Regſe⸗ 
rungs- Organe in Bezug auf alle bemerkenswerthen Phaſen und 
Punkte der inneren Politik, — alſo gewiſſermaßen eine gouverne⸗ 
mentale Geſchichte der letzten 4 Jahre. Jeder zumal, der über 
öffentliche Dinge zu ſchreiben hat, weiß es aus eigenſter Erfahrung, 
wie schwierig es iſt, gerade Material dieſer Art ſtets zu ſchnellem 
Gebrauche bei der Hand zu haben, — hier wird ihm eine reiche 
und mit allem Nöthigen verſehene Fundgrube eröffnet, in welcher 
die Orientirung gleichzeitig ſehr leicht iſt. Das Werk iſt 41 Bogen 
ſtark (XX. und 636 Seiten groß 80) und koſtet bis zum 1. Juni 
1 Thlr. 5 Sgr., ſpäter 1% Thlr. 

Breslau, 14. Mai. Nachdem in Folge der Mubilmachung 
der Armee eine große Anzahl von Poſtbeamten eingezogen worden, 
mußten die acht in der Stadt und den Vorſtädten errichteten Poſt⸗ 
Expeditionen von heut bis auf Weiteres geſchloſſen werden. 

Aus dem Großberzogthbum Heſſen, 15. Mai. 
Wir haben Grund zu der Annahme, daß bei der neulichen Kon- 
ferenz in Mühlacker die als anweſend genannten Regenten von 
Württemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen und Naſſau nicht 
zugegen geweſen ſind. 

Vom Main, 15. Mai, Die Mitglieder des Neuner- 
Ausſchuſſes haben ſich verpflichtet, über den Lauf der Debatte über 
den preußiſchen Antrag nichts verlautbaren zu laſſen, ſo daß alſo 


Ganzen 10,355,923 Thlr., davon 


nur die Regierungen allein darüber genaue Kenntniß erhalten wer⸗ 


den. Nichts deſto weniger iſt aus der Haltung der letzteren zu 
vermuthen, daß fie auch dann ihre Zuſtimmung zur Berufung des 


Hügstun n in m 


wis 


„440, Würtemberg 292,806 Thlr. 
* 
auf Preußen 
Die Einfuhr von ausländiſchem Zucker hat ſich 


ſchen Blätter gemeldet. Sie erklärten, der Prinz habe ſich dem 
Kaiſer zur Verfügung geſtellt, um nach Italien zu gehen. Der 
Kaiſer hätte aber erwiedert, es ſei über ihn ſchon anderwelt ver⸗ 
fügt. Dies bezog ſich auf ſeine Ernennung zum Befehlshaber des 


8. Bundeskorps. Bemerkenswerth iſt, daß in derſelben Zeit, wo 3 
in Wien zwiſchen Preußen und Oeſterreich über die Abrüſtung 


verhandelt wurde, daſelbſt eine eventuelle Bundes⸗Exekution gegen 
Preußen ins Auge gefaßt wurde. So werden die Mittelſtaaten in 
Verhältniſſe gedrängt, welche ihren Intereſſen ſchwerlich entſprechen. 


Ausland. a 


Paris, 15. Mai. Die „Patrie“ giebt heute nach Briefen 
aus London einige Aufſchlüſſe über die friedlichen Gerüchte, welche 
in den letzten Tagen verbreitet geweſen ſind. Die Schritte, um 
eine friedliche Löſung des Konfliktes herbeizuführen, ſeien zuerſt 
von den einzelnen Mächten iſolirt gemacht worden. Später hät⸗ 
ten fie aber eine Art von Programm aufgeſtellt und vorgeſchlagen, 
die Fragen Betreffs der Herzogthümer, Venedigs, der deutſchen 
Bundesreform und die der in Hinſicht Venedigs und der Her⸗ 


zogthümer zu erwartenden Territorialveränderungen durch einen 


Kongreß ordnen zu laſſen. Hierauf würde man zur Ordnung der 
übrigen ſchwebenden Fragen ſchreiten, falls irgend eine der Mächte 
nicht vorſchlagen würde, eine permanente diplomatiſche Verſamm⸗ 
lung zu ernennen, die nach der allgemeinen e ee von 1867 
ihre Arbeiten wieder aufnehmen werde. Dieſe diplomatiſchen Un⸗ 
terhandlungen ſollen, wie die „Patrie“ weiter verſichert, im Augen- 
blick nicht mehr eifrig betrieben werden, weil eine Macht in Wien 
und Berlin ſich eifrig bemühe, um eine Beſeitigung des preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Konfliktes zu erzielen. Bis jetzt hätten ſich jedoch 
die am meiſten in dieſe Angelegenheiten verwickelten Mächte im 
Prinzip dem Vorſchlage, die Territorialabtretungen durch die Di⸗ 
plomatie zu regeln, feindlich gezeigt. 

London, 15. Mai. Der ruſſiſche Ueberlandtelegraph nach 
Vancouver-Inſel (Britiſch⸗Amerika) iſt fertig und ebenſo die Ver⸗ 
bindung zwiſchen letzterer und der Stadt Waſhington vollendet 
worden. Am 25. April wurden die erſten Begrüßungen zwiſchen 
Waſhington und Victoria auf der genannten Inſel (eine Entfer- 
nung von 7500 engliſchen Meilen) ausgetauſcht und dauerte es 
von der Abſendung bis zum Empfang der Antwort gegen 24 Stunden. 

Italien. In Venedig trafen 2000 Mann Marine-Sol⸗ 
daten zur Vertheidigung der Lagunen ein; ein Ruderkorps von 
1200 Mann wurde errichtet, um die Truppen zum Lido zu trans⸗ 
portiren. 
Die „Agence Havas“ meldet aus Venetien: Viel Artillerie für den 
Feſtungsdienſt traf ein. Seit dem 10. rücken fortwährend Truppen 
ein; 60,000 Kroaten (2) werden vom Friaul bis zur Provinz Pa⸗ 
dua ſtaffelförmig aufgeſtellt. Auch Tyrol iſt voll von Truppen. 
Die Beſatzung von Venedig wird auf 24,000 Mann gebracht. 
Der Plan, die Linie des Lido zu vertheldigen, ſoll aufgegeben ſein, 
eben jo das verſchanzte Lager; die Oeſterreicher wollen ſich im In⸗ 
nern der Lagunen vertheidigen. Auf italtentſcher Seite iſt man 
über alles, was in Venetien vorgeht, trefflich unterrichtet; dagegen 
ſind die Blätter über Truppenbewegungen u. ſ. w. auf dieſer Seite 
ſehr vorſichtig geworden. Das Hauptintereſſe des Tages iſt die 
Bildung der Freikorps, wozu die Vorarbeiten jetzt fertig find. Die 
Depots werden in Como und Foggia errichtet. Die Abreiſe des 
Königs ins Hauptquartier zu Piecenza iſt aufgeſchoben, ein Be⸗ 
weis, daß wieder Verhandlungen im Gange ſind. Eben jo läßt 
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Durch Meſtre kamen binnen 48 Stunden 22,000 Mann. 


. 
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Garibaldi noch auf ſich warten, obwohl er das Kommando offiziel 
angenommen hat. 

— ueber die Lage der Dinge in Venedig bringt die „Preſſe“ 
Folgendes: „Das Ausſehen dieſer Stadt iſt ein ſehr düſteres. 
Man arbeitet in dem Arſenale mit einem ungeheuren Eifer; meh⸗ 
rere Schiffe ſind am Eingange des Hafens bereit, um bei der An⸗ 
kunft der italieniſchen Flotte ſofort verſenkt zu werden. Dieſes 
Bertheibigungs - Syitem iſt durch ein Spſtem von Höllenmaſchinen 
vervollſtändigt worden.“ Briefe aus Florenz in der „Patrie“ mel- 
den, daß der König Victor Emanuel nach ſeiner Ankunft in Pla- 
cenza ſofort eine Proklamation an das Volk und die Armee richten 
wird. Die Offiziere, welche fi bei der Affaire von Aspromonte 
betheiligten, fint zum größten Thelle wieder in ihre Stellen ein- 
geſetzt worden. Es iſt auch von einer allgemeinen Amneſtie die Rede. 

— Garibaldi befindet ſich noch immer auf Caprera, obwohl 
er ſich dazu verſtanden, den Oberbefehl über die Freiwilligen zu 
übernehmen. Er ift voll Siegeszuverſicht und, wie Perſonen, die 
gerade von Caprera ankommen, verſichern, auch in ſehr heiterer 
Laune und im beſten Wohlſein. Die Briefe, die er erhält, ſind 
wieder ſehr zahlreich, und wir werden wohl jetzt wieder mit Pro⸗ 
klamationen und ſonſtigen Herzensergießungen überſchwemmt wer⸗ 
den. Ein ſolches Dokument iſt bereits erſchlenen; es iſt an ein 
engliſches Damen - Comité gerichtet, das ſich in London gebildet 
hat, um das italieniſche Volk mit Büchern zu verſehen und um für 
den Fall, daß der Krieg ausbricht, für die Verwundeten zu ſorgen. 

Florenz, 12. Mal. Prinz Napoleon wird es übernehmen, 
die Empfindlichkeit, welche Garibaldi's Ernennung zum Befehls- 
haber der Freiwilligen in Paris Anfangs hervorgerufen, zu be⸗ 
ſchwichtigen. Die Regierung ihrerſeits aber weiß die Lage zu 
richtig zu würdigen, als daß ſie ſich auf der Bahn, die ſie nun 
mit einem Fuße betreten, eine Uebereilung zu Schulden kommen 
laſſen und die Intereſſen des geſammten offiziellen Europa's ge- 
fährden ſollte. Sie wird Gewehr bei Fuß halten, ſo lange es ihr 
die natlonale Ehre nur irgendwie erlaubt, und um ſich von keiner 
Seite einem Vorwurfe auszuſetzen, wird ſie die Organiſation der 
Freiwilligen in ſolcher Weiſe vornehmen, daß eine Friedensſtörung 
davon nicht zu befürchten iſt. Zunächſt dürfen keine anderen als 
die offiziell anerkannten Korps gebildet werden. Sodann aber wird 
man ſich vorläufig mit der Bildung der Kadres dieſer letzteren be⸗ 
gnügen und die Mannſchaften erſt einſtellen, wenn der Krieg un⸗ 
vermeidlich geworden. 5 

— Die „Gazetta Uffictale“ bringt das vom 6. Mai datirte, 
aus 12 Artikeln beſtehende Königliche Dekret über die Freikorps. 
Die Hauptbeſtimmungen ſind folgende: Die Bildung italieniſcher 
Freikorps zur Kooperirung mit der regulären Armee iſt beſtätigt 
und General Garibaldi zum Befehlshaber ernannt. Die Freiwil⸗ 
ligen erhalten die Nationalfahne und ſchwören dem Könige und 
den Staatsgeſetzen Treue. Zugelaſſen werden nur ſolche, die keine 
Verpflichtung gegen die Militäraushebung haben; wer zur Alters- 
klaſſe 1845 oder zu noch älteren Klaſſen gehört, kann nur gegen 
Vorzeigung eines Abſchiedes oder Scheines, daß er der Dienſtpflicht 
genügt habe, zugelaſſen werden. Angehörige der regulären Armee 
bedürfen der beſonderen minifteriellen Erlaubniß zum Eintritt in 
die Freiwilligenkorps; die Offiziere der Freikorps erhalten eine 
miniſterielle „Kommiſſion“; ihre Anciennetät und ihr Avancirungs⸗ 
modus wird durch beſondere Inſtruktionen geordnet. Die Gemeinen ver⸗ 
pflichten ſich auf ein Jahr; die Offiziere find in Traktement, Ehren 
und Vortheilen denen der regulären Armee gleichgeſtellt und dem 
Kriegs⸗Kodex wie den übrigen Geſetzen über Suborbination und 
Disziplin unterworfen, wie zu den Penſtonen berechtigt. Es wer⸗ 
den „für den Moment“ 20 Bataillone errichtet; die Freikorps kön⸗ 
nen zu jeder Zeit, wenn es die Reglerung nöthig hält, aufgelöſt 
werden; in dieſem Falle erhalten die Verabſchledeten eine Gratifi- 
kation, die einer halb- oder ganzjährigen Löhnung, je nach den 
ge leiſteten Dienſten, gleichkommt. 

Aus Athen, 8. Mai, wird gemeldet, daß der König Georg 
dort wieder eingetroffen war, da die Miniſter ihm bei den einge⸗ 
laufenen Kriegsnachrichten gerathen hatten, ſeine Rundreiſe im Pe⸗ 
loponnes einzuſtellen. 


Pommern. 
Stettin, 18. Mai. An der geſtrigen Börſe lag folgende 


Bekanntmachung der Vorſteher der Kaufmannſchaft auf: 


„Die von uns an den Herrn Handelsminiſter geſandten De- 
putirten haben in der ihnen gewährten Audienz die beruhlgendſte 
Zuſicherung erhalten, daß die Königl. Regierung keine außerordent⸗ 
lichen Reſtriktionen im Diskont⸗Geſchäft angeordnet habe, und über- 
haupt fortfahren werde den Kaufmannſtand in liberaler Weiſe zu 
bedenken, ſoweit die Pflicht der Selbſterhaltung dies zulaſſe. Ein⸗ 
ſchränkungen des Lombards ſeien dringend geboten, beſonders auf 
Staatspapiere. Mit der Einrichtung von Darlehnskaſſen iſt man 
bereits beſchäftigt und wird dabei mit größtmöglichfter Eile verfah⸗ 
ren werden.“ 

— (Of. -3t9.) Herrn Alb. de la Barre wurde geſtern 
zur Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit von den früheren und jetzigen 
Mitgliedern ſeines Geſchäfts ein werthvoller ſilberner Pokal und 
ein Album überreicht. 

— In der geſtrigen außerordentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde die von der am 15. gewählten Kommiſſion ent- 


worfene Adreſſe an Se. Majeſtät den König mit großer Majorität 


genehmigt. Dieſelbe ſoll von dem Vorſteher Namens der Verſamm⸗ 
lung unterſchrieben und per Poſt abgeſchickt werden. Der Magi⸗ 
ſtrat erhält eine Abſchrift der Adreſſe mit dem Anheimſtellen, eine 
ähnliche einzureichen. 

E Auch unſere zum Aus rücken beſtimmten Regimenter haben 
Erlaubniß, ſich den Bart am Kinn en zu laſſen Für die 
zurückbleibenden Erſaß⸗ Bataillone bleibt die alte Vorſchrift. 

— Das Köͤnigeregiment, das 42. Inf.⸗ Regiment und die 
1 — * e zum nächſten Mittwoch. 

eſe Regimenter find vollzählig und kriegsmäßi üſtet; au 

ihre Marketender ſind ſchon im Dienſt. N 

— Die Kommandeure unſerer Landwehrbrigaden ſind augen⸗ 
blicklich hier anweſend; auch das Feldpoſtamt des 2. Armeekorps 
bat bereits unter dem Feldpoſtmeiſter Bock aus Stralſund im „Ho⸗ 
tel de Pruſſe“ Quartier genommen. 

— Das am 22. d. M. hier zuſammentretende Stettiner Land⸗ 


wehr⸗Bataillon ſoll wahrſcheinlich nach Stralſund abgehen, indem 
dort das ganze 2. Landwehr⸗Regiment konzentrirt wird. — Ver⸗ 


. 


e * n 
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ſchiedene Kommandos der hieſigen Pionter-Batatllone werden * 
den nächſten Tagen nach Sonderburg, Graudenz, Kolberg und 
Stralſund ausrücken. — Die erſte vierpfündige gezogene Batterie 
des pommerſchen Feld-Artillerie-Regiments rückte geſtern Vormittag 
nach Gollnow aus. 

— Für Adminiſtrationszwecke des 2. Armee-Korps trafen 
geſtern hier 250 Pferde ein und wurden vorläufig im Schuppen 
auf der Silberwieſe, in Friedrichshof und Alt⸗Tornei untergebracht. 

— Die Stadt hat mit einem Händler einen Vertrag über 
Lieferung der zu ſtellenden 42 Landwehr⸗Pferde abgeſchloſſen, in 
der Weiſe, daß der Lieferant die Pferde nach der Demobiliſtrung 
gegen Entſchädigung für die Zeit der Benutzung zurücknimmt. 

— Herr Profeſſor Prutz hat zur Feier der ſilbernen Hochzeit 
von unbekannten Stralſunder Verehrern eine koſtbare ſilberne 
Fruchtſchale zum Geſchenk erhalten. 

Dem Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten Toop iſt der Charak- 
ter als Regierungs-Präſident verliehen worden. 

Cöslin, 16. Mat. In der Nacht vom Sonntag auf den 
Montag gelang es dem Handlungskommis Pogulla (der ſich vor 
mehreren Wochen für einen Baron v. Treskow ausgegeben hatte) 
aus dem hieſigen Kreisgerichtsgefängniß zu entweichen, wobei er 
von einer 19 Fuß hohen Mauer herabgeſprungen iſt. 

Belgard. In der Sitzung am 3. d. M. wurde von dem 
Königlichen Kreisgericht ein Lehrer vom Lande wegen Wucher in 
Wechſeln zu einer Strafe von 3 Monat Gefängniß, 50 Thalern 
Geldbuße und 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verur⸗ 
theilt. Die Appellation iſt eingereicht. 

emmin, 16. Mai. Die Amts- und Polizei-Verwaltung 
über das Dorf Völſchow im Demminer Kreiſe und die Wahrneh⸗ 
mung der Patronatsrechte des Fiskus in der Stadt Jarmen iſt dem 
Kreisſteuer⸗Einnehmer Dowaldt in Demmin vom 1. Juli c. ab 
übertragen worden. Dieſe, ſowie die demſelben bereits vom 1. Fe⸗ 
bruar c. ab übertragene Verwaltung in den Ortſchaften Cletzin, 
Penſin, Quitzerow, Sophienhof, Ueckeritz, Wüſtenfelde und Zeitlow 
wird für die Folge als „Domänen-Amt Demmin“ bezeichnet werden. 

Colberg, 15. Mai. Wilke, Sek.-Lieut. vom oſtpreußiſchen 
Train-Bat. Nr. 1 iſt in das rhein. Train-Bataillon Nr. 8 verſetzt. 

— Unſere Militärärzte Oberſtabsarzt Dr. Starke, Stabsärzte 
Dr. Neubauer und Dr. Fiſcher, Aſſiſtenzärzte Dr. Grindler und 
Dr. Kob haben ebenfalls ſchon ihre Beſtimmung reſp. als Chefs 
der ſchweren und leichten Feldlazarethe bei den Krankenträger⸗ 
Kompagnien ꝛc. erhalten und ſind zum größten Theil ſchon an ihre 
Beſtimmungsorte Liebenwalde, Demmin ic. abgegangen. Auch der 
Inſpektor Schmidt iſt nach Liebenwalde dirigirt und wird dorthin 
abgehen, wenn ſein Nachfolger aus Nakel eingetroffen ſein wird. 

— Unjer in den letzten Jahren jo im Aufſchwung begriffenes 
Sool- und Seebad ſcheint auch in dieſem Jahre trotz aller Kriegs⸗ 
unruhen ein recht beſuchtes zu werden. Täglich gehen ſchon Kor- 
reſpondenzen aus allen Gegenden hier ein, die den Zweck haben, 
fi guter und zweckdienlicher Sommer⸗Logis zu vergewiſſern. 

— Um alle Einleger der Colberger Sparkaſſe an den Vor- 
theilen des gegenwärtigen hohen Zinsfußes Theil nehmen zu laſſen, 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, den Zinefuß für alle Einlagen bei 
der Sparkaſſe auf 5 pCt. zu erhöhen. Hierdurch wird allen Den⸗ 
jenigen, welche Geld ſicher und zu einem hohen Zinsfuße anlegen 
wollen, hierzu die beſte Gelegenheit geboten. 


Vermiſchtes. 

— In München zirkulirte in den letzten Tagen das Gerücht 
(und ſogar die öffentlichen Blätter erwähnten deſſelben!), daß ein 
Telegramm via Paris folgenden Inhalts eingelaufen ſei: „Bismarck 
todt, Landwehr im Kampfe mit der Linie, Aufruhr in Berlin.“ — 
Gewiß eine ſtarke Priſe! Aber allzuviel iſt ungeſund. 


Gemeinnütziges. 

Die Hefe. Profeſſor Hoffmann iſt es gelungen die Pilze 
nachzuweiſen, welche die Bierhefe und die Bäckerhefe bilden. 
Er beweiſ't, daß aus der Bierhefe, wenn ſie, vollſtändig gegen den 
Zutritt fremdartiger Keime geſchüßt, kultivirt wird, das Penieil- 
lium glaucum entſteht, wogegen aus der von den Branntwein⸗ 
brennern erzeugten und in faſt trocknem Zuſtande aufbewahrten 
Bäckerhefe (Preßhefe) entweder dieſelbe Pflanze, oder der Mucor 
racemosus, und zwar bald in Verbindung mit dem Penicillium 
glaucum, bald — und dies iſt der häufigere, gewöhnliche Fall 
— für ſich allein ſich bildet; ferner daß ſich beim Ausſäen einer 
genügenden Anzahl von Sporen dieſer Pflanzen in eine zuderhal- 
tige Flüſſigkeit, z. B. Honigwaſſer, nicht allein eine große Menge 
reiner Kohlenſäure jo lange entwickelt, bis der vorhandene Zucker 
vollſtändig zerſetzt if, ſondern daß ſich auch gleichzeitig Hefe bildet, 
welche, wenn ſie weiter kultivirt wird, dieſelben Produkte giebt, 
von denen ſie herſtammt. Zur Feſtſtellung dieſer Thatſachen dien⸗ 
ten die im Nachſtehenden beſchriebenen Apparate. 

1) Vorrichtung zur Kultur der Hefe. — Eine unten 
zugeſchmolzene weite Glasröhre wird zur Hälfte mit kochendem 
Waſſer gefüllt; in dieſes wird ein Stück rohe Kartoffel, aus dem 
Innern der Knolle geſchnitten, oder auch ein Stück Brodrinde ge⸗ 
bracht; dann verſchließt man den Glascylinder leicht mit einem 
Pfropfen und kocht den Inhalt deſſelben eine Viertelſtunde lang, 
worauf man das Waſſer abſchüttet, indem man den Pfropfen 
etwas lüftet und den Cylinder horizontal hält; endlich bringt man 
nach genügendem Erkalten mittelſt einer Nadel einige Sporen von 
Hefe auf die Kartoffel und verſtopft die Glasröhre wieder ganz 
leicht. Nach acht Tagen ſieht man die oben erwähnten Schimmel- 
bildungen in voller Fruktifikation und zwar genau an derſelben 
Stelle, wo die Hefe eingepflanzt worden iſt. 

2) Apparat zur Fermentation. — Ein unten zuge- 
ſchmolzener Glascylinder wird mit Honigwaſſer gefüllt und dieſes 
einige Zeit im Kochen erhalten. Die Mündung des Glascylinders 
wird mit einem durchbohrten Korke verſchloſſen, durch welchen ein 
enges, 3 Zoll langes Glasrohr geht. Nachdem die Flüſſigkeit hin - 
reichend erkaltet if, nimmt man den Propfen ab, bringt eine Por- 
tion reiner Sporen der oben genannten Pilze in die Flüſſigkeit 
und verſchließt dann die Oeffnung des Rohres ſorgfältig, doch ſo, 
daß zwiſchen der Oberfläche der Flüſſigkeit und dem Pfropfen noch 


etwas Luft zurückbleibt. Darauf kehrt man den Apparat um und 


ſtellt ihn in einen anderen etwas weiteren Glascylinder, welcher 
am Boden ein wenig reinen Waſſers enthält, durch welches ver⸗ 
hütet werden ſoll, daß in Folge der durch Schwankungen der äu⸗ 


ßeren Temperatur verurſachten Volumveränderungen des im Her 
pfropften Rohr enthaltenen Gaſes von außen Luft angeſogen wird, 
durch welche die Zuſammenſetzung des gasförmigem Gährungspro⸗ 
duktes verändert werden würde. Dieſer Apparat wird nun einer 
Temperatur von 15° bis 30 C. ausgeſetzt; im Verlaufe von 
vierzehn Tagen tritt dann die Gährung ein, welche allerdings 
ſtark, aber vollkommen normal iſt. Um einen Anhaltspunkt zur 
Vergleichung zu haben, empfehle ich gleichzeitig mehrere derartige 
Apparate vorzurichten die man entweder mit gewöhnlicher Hefe, 
oder mit Staub aus einem Zimmer (durch welchen ganz voll⸗ 
ſtändige Gährung eingeleitet wird), oder endlich mit gar Nichts 
verſetzt.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 17. Mat. Wie die „Oſtdeutſche Poſt“ vernimmt, 
ſind mehrere hieſige Abgeordnete geſonnen, an dem am 20. d. in 
Frankfurt a. M. ſtattfindenden Abgeordnetentage unter der Voraus ⸗ 
ſetzung Theil zu nehmen, daß auch Abgeordnete aus den anderen 
deutſch⸗öſterreichiſchen Ländern daſelbſt erſcheinen werden. 

Paris, 16. Mai, Abends. Der heutige „Abend⸗Moniteur“ 
ſagt bei einer Beſprechung der deutſchen Angelegenheiten unter An⸗ 
derem: Die Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens haben übrt- 
gens mehr an Stärke gewonnen als verloren. — Ebenſo melden 
mehrere Journale, daß das franzöſiſche Kabinet im Einvernehmen 
mit dem engliſchen und ruſſiſchen ſich bemüht, die Eröffnung diplo⸗ 
matiſcher Verhandlungen zu veranlaſſen, denen die Fragen, welche 
die Ruhe Europas bedrohen, unterbreitet werden würden. Dieſer 
Verſuch bezeugt die ganze Aufrichtigkeit der friedlichen Geſinnungen 
des franzöſiſchen Kabinets, welches die Freiheit der Aktion, die es 
ſich reſervirt hat, benutzt, um einem bewaffneten Konflikt vor⸗ 
zubeugen. 

Die „France“ ſchreibt: Wie man verſichert, hat Prinz Na- 
poleon offen ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß Italien bei 
der gegenwärtigen Lage nicht umhin könne, Krieg zu führen, ſelbſt 
wenn es im Kampf allein bleiben ſollte. — „Pays“ ſagt in einer 
Beſprechung der diplomatiſchen Bemühungen für die Erhaltung des 
Friedens, daß nach feiner Anſicht dieſelben unnüß fein würden; doch 
tröſtet ſich dasſelbe Blatt mit Hinblick darauf, daß dieſe Bemü⸗ 
hungen auch während des Krieges fortdauern würden. 

Paris, 17. Mai, Morgens. Ein Artikel Limavrac's im 
heutigen „Conſtitutionnel“ zeigt die Schwere der zwiſchen Oeſter⸗ 
reich, Preußen und Italien beſtehenden Zerwürfniſſe. Die neutra⸗ 
len Mächte könnten nicht mehr eine der Parteien beſtimmen, ſich 
den Forderungen der anderen zu unterwerfen, und es ſei auch 
nicht vortheilhaft, die Erhaltung des status quo zu empfehlen, 
aber es ließen ſich Einigungsmittel für die verſchiedenen Anjprüche 
finden. Durch Transaktionen ließen ſich am beſten Konflikte zwi⸗ 
ſchen Staat und Staat beilegen, ohne Groll und Leiden zu hin⸗ 
terlaſſen, die bald neue Kämpfe hervorrufen würden. Die neu⸗ 
tralen Mächte könnten mit Erfolg die Initiative für dieſe Trans⸗ 
aktionen ergreifen. j 

Marſeille, 16. Mai, Abends. Nachrichten aus Konſtan⸗ 


tinopel vom 9. d. melden, daß der Sultan dem Vicekönig von 


Egypten die direkte Erblichkeit der Thronfolge zugeſtanden hat. 

Florenz, 16. Mai, Abends. Nachdem in der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer Depretis für, der Finanzminiſter 
Scialoja gegen das Geſetz über Rentenbeſteuerung geſprochen, for⸗ 
derte der Berichterſtatter Correnti im Namen der Kommiſſton eine 
Vertagung der Debatte, um die betreffende Frage einer nochmali⸗ 
gen Prüfung zu unterwerfen. — In der morgenden Sitzung wird 
die Fortſetzung der Berathung ſtattfinden. 

Bukareſt, 16. Mai. In der heutigen Sitzung der geſeßz⸗ 
gebenden Verſammlung legte der Miniſter-Präſident einen neuen, 
vom Staatsrathe auf liberalſter, breiteſter Grundlage ausgearbei⸗ 
teten Verfaſſungsentwurf auf das Büreau nieder. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 17. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: Hop⸗ 
pet, Anderſſon von Norköping; Albert, Labahn von Neweaſtle; Alice, 
Scharpiug von Stolpmünde; Humber (SD), Gätgens von Hull; Stolp 
SD), Ziemke von Kopenhagen; Alexandra (SD), Bleckert von Hull; 
atfield (SD), — —, löſcht in Swinemünde. 1 Schiff in Sicht. Wind; 
NW. Revier 14% F. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 17. Mai. Weizen loco und Termine ohne Geſchäft. Roggen 
in effektiver Waare begegnete für den Konſum einiger Beachtung, doch war 
der Verkehr hierin nur hoͤchſt unbedeutend. Für Termine war heute eine 
matte Stimmung vorherrſchend und gelangte das Angebot ins Uebergewicht, 
wogegen die nur ſchwache Kaufluſt leicht Befriedigung fand. Bei ſehr leb⸗ 
loſem Handel ſchließt der Markt ruhig und im Preiſe circa ½ Thlr. mie“ 
driger als geſtern. Hafer loco gut preishaltend. Termine zu höheren Prei⸗ 
ſen einiger Handel. Gek. 1800 Ctr. 

Für Rüböl unterlag der laufende Monat mehrfachen Schwankungen 
und ſchließt gegen geſtern wenig verändert. Spätere Sichten erfuhren eher 
eine kleine Preisbeſſerung. Auf Spiritus wirkten neuerdings umfangreiche 
Realiſationsverkäufe für die Sommertermine deprimirend, Kaufluſt zeigte ſich 
im Allgemeinen ſehr zurückhaltend. Schluß flau. Gek. 100,000 Ort, 

Weizen loco 40—70 Kg nach Qualität, Lieferung pr. Mai» Juni, 
Juni: Juli 4 Juli⸗Auguſt 59 % nominell, pr. September⸗Oktober 59% 

nominell. 

Roggen loco 80—82pfd. 38%, „ ab Boden u. 39 . ab Kahn bez. 
80—Sipfd, 37%, 3% ab Boden bez., schwimmend vor dem Kanal 81 
S2pfd. 38 . bez., Mai-⸗Juni 36%, 37 ½, 37 bez., Juni - Juli 38, 
½, 37% M bez. u. Br., Juli - Auguſt 301%, %,, ½ A bez. u. Od. 
2% Br., September⸗Oktober u. Oktober⸗November 407½ vu S bez. 

Gerſte große und kleine 31— 40 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 22—29 , poln. 25— 26 f, ſchlel. DM & 40 
Bahn bez., Mai u. Frühjahr 27, ½% , bez., Mai-Juni 26%, 27% 
bez., Juni-Juli 27, % . bez., Juli Auguſt 27 ½, 28 „ bez., Sep“ 


von est kn 

rbſen, Kochwaare 52— „Futterwaare 45—52 N 

Räbol loco 16 ½ Br., Mak 185 7, ½ Ag bez. u. Br., 25 Gb., 
en 13½ S, September-Oftober 11½4, Ya, % As bez. u. Br. 
Leinöl loco 13½ . 

Spiritus loco ohne Faß 12 3% bez., Mai und Mai- Juni 12, 
11% & bez. u. Gd. 3%, Br., Juni⸗Juli 12%, ½ 9 bez. u. Ode 
% 12 Juli, uguſt 10, % 4 de u. O. 4% Br, Aua erte, 
97 a Y N.. vd Gd., % Br., September⸗Oktober 14Yer 

12 . U, r., d. 3 
Breslau, 17. Mai, Spiritus 8000 Tralles 11½. Weizen Mot 
5 ie Mai 34Y,, do. Juli» August 36%,, Nübel Mai 15. 
ai ſtille. 5 
Hamburg, 17. Mai. Weizen ſtill, Mai Juni 108 * dung, 
ungen m 
% K Nabe 


111 , Juli-Auguſt 113 %, September-Oftober 112 3% 
wenig 17 32 Mk. 12 Sch., Oktober 25 Mk. 6 Sch. 


ter, Mai⸗Juni 72 „ Juni Juli 73 %, Juli⸗Auguſt 
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Dividende pro 1865. Ki 3 6. Kar. A n 4 Hank und Industrie-Paplere. 
Aachen-Düsseldorf | 314 81 do.Il,Em.gar.4j 80 G Schlesische 4 76 b | Tr ( b 
Aachen-Mastricht 0 4 5 Rjäsan-Kolovr 5 72 @ H k.-Cert. 44101. :G er m 1 
Amsterd,-Rotierd. | 7414 | 96 11. — acer K. G % B S Words" ha keateen [nee 
ch-Märk. A. 9 4 1132 4 — K. G. 4 — 4 nd Borl. Kassen-Verein 8½% 4 127 b 
„Anhalt 13 4 . 44 ne re Oesterr. Met. 5 | 43%, @ Pomm. R. Privatbank — 1 80 bz 
Berlin-Hamburg | 91,4 140 B Berlin-Anhelt 4 80 6 do do III II — B do. Nat.-Anl. 5 | 47%, bs Danzig Zu 0 B 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 17% ba do. do, 4 92 ba Stargard-Poson 4 — G do. Wear eee e 3% N 
Berlin-Stettin — 4 114½ bz Berlin-Hamburg 4 — 8 do do IIa — B do Oreditloose —| 54 b Posen 4 RK * 
Bohm. Westbahn — 5 | 47%, ba r do do III 4 — 5 do 1860r Loose 5 | 54% ba — 17 1 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 113 b Berl.-P.Mgd. A. 4 8214 ba Südösterr 3186 bz do 1864r Loose —| 30 bz Pr. Hypothek · Vers. r 
Brieg-Neisse 5½2 4 65 8 do- o. 514 — 8 Thüringer 4 — do 1864 r Sb. A. 5 53 b Braunschweig 5 : 70 ba 
Cöln-Minden 4 1132 ba do. de. 6% | 774, ba do m4 — 8 rn Der % 103 be 
Con.-Odb. CWilhb.) 27% | 39% ba Berlin-Stettin 41 8644 ba do IVI — ba rare une Rostock (neue) 1 8 
o. Stamm.-Pr. — — b r nik 4 12 Per - 8 
do. do. 2 4. de. Ar) 1 A B —˙ .hieeterengl- AnlıE | ED... eng KA 
Löbau-Zittau — 4 — 5 do. do. IVI 84 5 Freiwillige Anl. 44] 84 bz do do 347% G Gotha n 
udwigsh.-Bexbach 10 4 130 bs Bresl.-Freib. D. 44 — Staatsanl. 18595 | 92 bz do. do 18625 79 bz Dess. Landesbank 7½% 4 70 b 
Magd.-Halberstadt | — 4 165 ½ @ Cöln-Orefeld 4 — G do. 54, 55, 57 Ae Hamburger Nordb. % 4 00 8 
Magdeburg-Leipzig | — | | — — Cöln-Minden 4 90 8 59, 56, 64 4 84 ba do.do.1864engl. 5 85 G do. FVereinzb. 8% 4 10 8 
ains-Lodwigsh. | — 4 18 bz do. do. II.) 91 5 do 50524 76¼ bz ea 3 e 
Mecklenburger 3 4 53% ba do. de. 4 | 76%, b do 1853 | 761% ba a —— 5 . 
Niederschl.-Märk. | — [4 | 74 d do. do. III. | 751% br do 186214 | 764, da rn — 23 e 
Niederschl. Zweigb.| — 4 — bz A t 4 86%, B Staatsschuldsch. 330 69 * Pfäbr. n. in 8.-R. 4 52½ bz Darmst. Zettelbank 7½% 4 90 
Nordb., Fr- Wilh. — 4 52 ba do. do. IV. 4 77 0 Staats-Pr.-Anl. 34/103 bz Part.-Obl. 500 Fl. 5 8 Darmstadt 6 ½% |4 66 ba 
Oderschl. Lt. A. u. C. 10% 31 134 bz Cosel-Oderberg 4 — b Kur- u. N. Sehid. 3 — bz Amerikaner . 6 | 68%, bz Leipzig me nl Br 
do. Lit. B. 10% 3116 ba do. do. III. 4 — B Odr.-Deich.-Obl. 4 — ba Kurhese. 10 bt. — 47% bz en „ 
Oesterr.-Erz. Staats | — |5 78 ba Magd.-Halberst. 44091 B ‘Berl, Stadt-Obl. 44 82 bz eee ee — N 
Oppeln-Tarnowita 31,15 54 ba Wittenb. 3 591, bz do do 31 — b N st 85. ba Dessau V. :,.107.1,.2% B 
heinische — 4 98 ba Magd.-Wittenb. 4 81 G Börsenh.-Anl. 5 100% B Abeck. do. f , 8 Oesterreich — 15 ba 
do. S8t-Prior.! — 4 — 5 Mosk. Rjös gar. |5 74 G Kur. u. N. Pfdbr. 330 73% 6 ed a Yont ee 
Rhein-Nahebahn | 0 |4 | 241, ba Niederschl.-Mrk.i4 78 b do neue | 8244 bz echselcours. Moldanische , . 1 8 50 
Rh.-Oref.-K.-Gladb. | 5 3 — — do. do. conv. 4 | 78 bs Ostpreuss.Pfäbr.|34| 72 ba Amsterdam kurz 54 141%, ba FF 
Russ, Eisenbahnen | — 5 | 69%, ba do. do, - 11.4|72 G do — 423 0 do, 2Mon. 5 140%, bz Schles. Bunt Verein — 4 390 C 
Stargard-Posen 41,134) 78%, 8G do. do. IV. AI — bz Pomm. — 1 73½ bz Hamburg kurz 34/153 bz n Eisbd. 51 
Oesterr. Südbahn — 4179 d Niedschl. Zwb. C. | — B do 4 bz do. 2 Mon. 34150 b N 
Thüringer — Is 18 ba Oberschl. a. 4 — 8 Posensche - 4 — — London 3 Mon. |6.| 6 171, ba e 2 — 
do B 31 — 8 d neue)3} B is 2 31 792 72 Hörder Hütten — 451705 B 
x rioritäts-Obligationen. a6. 0. 40 rg 2 — la 76 bz en r 57 — Minerva Bergw.-A. — 5 25⁵³½ B 
Aachen-Düsseldorf ＋44— — do. D. 4 — 8 Schlesische 31 — bz do. do. 2M. 51 77%, bz 2 a Gold- und P spiergeld. b 
do. II. Emission 4 — bz do. E. 31 68 °°G Westpreuss. 1 71 bz Augsburg 2 M. 5 56 24 6 Fr. Bkn. m. R. 99 /ö10 G Napoleons 5 12 bz 
do. III. Emission 41 — B do. F. 4| — B 5 74 8 Lei ig 8 Tage 6 | 99%, G - - ohne R. 97½ bz Louisd’or 112 G 
Aachen-Mastricht 4 — b Oesterr. Franz. 3 202 G do neue 4 — — o. 2 Mon. 7 98% G Oest. öst. W. 80 bz Sovereign 6 22 bz 
Aachen-Mastricht II. 5 — ba Rheinische 4 — 8 Kur- u. N. Rentbr. 4 76 bz Frankf. a. M. 2 M. 44 6 26 bz Poln. Bankn.— — Goldkronen 9 8 bz 
rgisch-Märk, conv, 4390 8 do. v. St. gar. 31 — B Pommer. Rentbr. 4 77 bz Petersburg 3 W. 6 71 ½ bz Russ. Bankn. 64 bz Goldpr.Z.-Pf.|463 ba 
do. do. II. 4 85 B do. 1858. 60. 4 83 G Posensche - 754%, G do. 3 Mon. 6 70%, bz Dollors 1 1214 G _ |Friedrichad, 115 bz 
do. do. III. 31 70 ba do, 1862. 4|83..G Preuss. — 4 76 bz Warschaus Tage 6 64½ bz Imperialien 5 17 ß Silber 29 29 G 
do, do. III. B. 31 70 bz do. v. St. gar.|4 87 °G Westf.-R b. [4 — bz Bremen 8 Tage 5 109 / bz Dukaten 3 6 bz | 
2 ſolcher von der unterzeichneten Polizei⸗Direktion concejfto- verzüglich Folge zu leiſten, auch jede verlangte Aus⸗ 8 16. 
Familien Nachrichten. nirt oder einem von derſelben conceſſtonirten Dienſtmanns⸗] kunft über den Geſchäftsbetrieb wahrheitsgetreu zu Auf Verlangen muß der Dienſtmann dem Auftraggeber 


Verlobt: Frl. Frieda Senfft von Pilſach mit Herrn 
General Major und Kommandeur der 3. Kavallerie ⸗ 
Brigade von Pfuel (Stettin). — Frl. Marie Schleuſe 
mit Hrn. Heinrich Krüger (Stettin — Schwerin). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Buchenheim (Stralſund). 
x Eine Tochter: Sn ne 5 Im Landw.⸗ 

egiment Hermann Holtz⸗Buſow ettin). 

. Sohn Karl [9 M.] des Hrn. Albert Schu⸗ 
macher (Stettin). — Tiſchlermeiſter Heinrich Breſſel 
(Stettin). — Frau Mathilde Kalipp geb. Prag (Stettin). 
— Frau Wittwe Henriette v. Dumitz geb. v. d. Golz 
174 J.] (Cörlin). — Frau Marie Saß geborene Vahl 
[37 J. (Stargard). 


Bekanntmachung, 
wegen Reparatur der über den grünen Graben 
führenden Brücke. 

Behufs Reparatur der Brücke über den grünen Gra⸗ 
ben ift die Paſſage über dieselbe vom Freitag, den 
ab, auf 2 Tage für Fuhrwerk und 
Reiter, auch theilweiſe für Fußgänger geſperrt. 

Ein Durchlaſſen der Schiffe durch den Brückenzug kann 
ebenfalls nicht stattfinden. 


Inſtitut als Dienſtmann angehört. 
I. Selbſiſtändige, Dienftmänner. 


Die Conceſſion zum ſelbſtſtändigen Betriebe des Dienſt⸗ 
mannsgewerbes wird nur Perſonen, von deren Zuläſſigkeit 


die Polizei⸗ Direktion überzeugt hat, und auch nur dann 
ertheilt werden, wenn ſie eine Kaution von 5 Thalern 
BR eines Sparkaſſenbuches bei drr Polizei⸗Direktion 
beſtellen. 

Mit dieſer Kaution haften ſie für alle Zahlungen, welche 
ſie in Folge der Ausübung ihres Gewerbes zu leiſten haben, 
ſei es als Strafe für Uebertretung der polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften oder 5 anderer geſetzwidriger Handlungen, ſei 
es als Erſatz desſenigen Schadens, welcher dem Auftrag- 
geber durch den Dienſtmann in irgend einer von ihm zu 
vertretenden Weiſe zugefügt 15 

8 


Der ſelbſtſtändige Dienſtmann iſt verpflichtet, von jedem 
Wohnungswechſel im Bureau des Polizei⸗Inſpektors inner⸗ 
halb 24 Stunden Anzeige zu machen. 


II. Dienſtmanns⸗Inſtitute. 


Kent zn 17. Mai 1866. 8.4 
buiglice Polizei⸗Direktion. Niemand darf auf öffentlichen Straßen und Plätzen 
a B. Mannkopff. Dienſtmänner aufſtellen, ohne hierzu die nach 8 49 des 
8 Geſetzes vom 22. Juni 1861, betreffend die Abänderung 
Bekanntmachung, einiger N der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung 

vom 17. Januar 1845, erforderliche Genehmigung erhalten 


an die zum einjährigen freiwilligen Dienſt 


berechtigten Militairpflichtigen. 

In Folge der Allerhöchſten Orts befohlenen Mobil ⸗ 
machung der Armee haben ſich nunmehr alle Militair⸗ 
pflichtigen, welche im Beſitz des Berechtigungsſcheins 
zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt ſich 
befinden, und 1846 und früher gm find, den Erſatz⸗ 
behörden zur Dispoſition zu ſtellen. = 

Zu dem Zwecke haben die ſich hier aufhaltenden Mili⸗ 
tairpflichtigen der gedachten Kategorie fich 

am 24. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
im Devantier'ſchen Lokal vor dem Königsthor 
behufg ihrer körperlichen Unterſuchung zu geſtellen und 
re Militairpapiere mitzubringen. 

Diejenigen, welche ihre pünktliche Geſtellung verſäumen, 
daben nach Maßgabe der Umſtände ihre Heranziehung zum 
reijährigen Militairdienſt zu gewärtigen. N 

Nach erfolgter Geſtellung haben die einjährigen Frei⸗ 
willigen die weiteren Anordnungen abzuwarten; diejenigen, 
welche vor Ablauf des ihnen in dem Berechtigungeſchein 
debwilligten Ausſtandes zum Antritt des — Dienſtes, 
urch die Erſatzbehoͤrde nicht zur ne erangezogen 
petben , haben ſich ſelbſt bei einem Erſatz⸗Truppentbeil 
urz vor Ablauf dieſes Ausſtandes, bei Verlust des Rechts 
zum einjährigen Dient, zum Eintritt zu melden. ü 
wider von Sen ſich hier aufhaltenden einjährigen Frei⸗ 
Eilige die Anmeldung bei dem Civil⸗Präſes der Kreis ⸗ 
ni ſaß-Kommiſſion noch nicht bewirkt hat, hat dies ſchleu⸗ 
iat im Polizei⸗Direktions⸗ Gebäude, große Wollweber⸗ 
due Nr. 60/61, 2 Treppen hoch, unter Vorlegung ſeiner 

litairpapiere, zu thun. 

Stettin, den 17. Mai 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
gez. von Warnstedt. 


REITER 1 —. ——ß—.— 


Polizei⸗Verordnung, 
das Dienſtmannsweſen in Stettin 
ö betreffend. 


uf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 
er eier die Polizei⸗Verwaltung wird hiermit verordnet, 
folgt: 


zu haben. f 

Dieſe Genehmigung wird nur an ſolche Perſonen ertheilt, 
welche den an ſie zu ſtellenden geſetzlichen Anforderungen 
in jeder Hinſicht genügen und eine von der Polizei⸗Di⸗ 
reltion zu beſtimmende ur bei der letzteren deponiren. 

8 5. 

Die Kaution iſt in depoſitalmäßigen Werthpapieren zu 
beſtellen. Mit derſelben haftet der Inhaber der Coneeſſton 
ſowohl für alle Strafen, welche die von ihm angenommenen 


ſchriften treffen, als auch für die eivilrechtlichen Anſprüche, 
welche den Arbeitgebern aus dem Dienſtleiſtungsvertrage 
oder ans den bei Gelegenheit der Dienſtleiſtungen be⸗ 
gangenen unerlaubten ee a zuſtehen. 


Der Inhaber eines Dienſtmanns-Inſtituts darf über 
die in der Conceſſion ihm genehmigte Zahl hinaus Dienſt⸗ 
männer nicht annehmen. Auch darf er Niemanden in 
das Inſtitut aufnehmen oder darin behalten, der ſich nicht 
im Beſitz einer von der Polizei Direktion . 
Legitimation (Dienſtſcheins) ig Der dem Dienft- 
manne von der Polizei- Direktion ertheilte Dienſtſchein 
muß binnen 24 Stunden nach — * Ertheilung mit dem 
Bifum des Inſtituts⸗JInhabers verſehen dem Polizei⸗In⸗ 
ſpektor producirt werben. 


87, 3 

Der Inſtituts⸗Inhaber muß die von ihm angenommenen 

Dienſtmänner mit dem zur Ausrichtung der im Tari 

näher bezeichneten Arbeiten erforderlichen Handwerkszenge 

verſehen und haftet für jeden Schaden, welcher durch die 

Unvollkommenheit dieſer 1% Tag herbeigeführt wird. 
88. 


Der Inhaber des Dienftmanns-Iukitnts iſt verpflichtet: 

a. über die von ihm angenommenen Dienſimänner ein 
Verzeichniß zu führen, aus welchem der vollſtändige 
Name, das Alter, die je desmalige Wohnung, die 
Schildnummer und das Datum des Dienſtſcheins 
jedes einzelnen Dienſtmannes erſichtlich iſt; 

b. bei der Annahme eines Dienſtmannes ſpäteſtens am 
folgenden Tage unter Angabe des Namens und der 
ihm zu ertheilenden Nummer die Ertheilung des 
Erlaubnißſcheines im Bureau des Polizei⸗Inſpektors 
nachzuſuchen; 3 

c. von Entlaſſung eines Dienſtmannes fpäteften® am 
folgenden Tage im Bureau des Polizei; Inſpektors 
Anzeige zu machen, und dabei den dem entlaſſenen 
Dienftmaun abzunehmenden Erlaubnißſchein zurück 
zu geben, 

d. jeder Anweiſung des Polizei ⸗-Inſpektors oder deſſen 
Stellvertreter bezüglich der Aufftellnug und Verthei. 
lung der Dienſtleuke auf öffentlichen S und 
Plätzen und ihres dienſtlichen Verhaltens da un. 


a 7% 1. 

duo d darf auf denen Straßen oder Plätzen 
lefg ne als Dienftmann betreiben (d. 
Sher ee Öffentlichen Straßen und P 


in Beziehung auf den beabfichtigten Gewerbebetrieb fih | 


Dienſtmänner wegen Uebertretung der polizeilichen Vor⸗ 


ertheilen; 

e. Veruutreuungen und ſonſtige Vergehen, namentlich 
wider das Eigenthum, welche die von ihm angenom⸗ 
menen Dienſtmänner begehen und zur Kenntniß des 
Inſtituts⸗Inhabers gelangen, unverzüglich, ſpäteſtens 
binnen 24 Stunden nach erlangter Kenntniß dem 

Polizei⸗Inſpektor hiervon Anzeige zu erſtatten. 

III. Verhalten der 8 überhaupt. 


Die Dienſtmänner (ſowohl die ſelbſtſtändigen, wie die 


der Dienſtmanns⸗Inſtitute) dürfen ſich auf den öffentlichen 


Straßen und Plätzen nur an den Orten aufſtellen, welche 
der Polizei⸗Direktion als Standplätze iu einem zu 
veröffentlichenden Verzeichniſſe aufgeführt oder ſonſt be- 
ſonders genehmigt find. In dieſem Verzeichniſſe wird zu- 
feftgefetst, wie viel Dienſtleute auf jedem Stand⸗ 
platze ſich aufſtellen ar 15 


Auf auderen als von der Polizei⸗Direktion beſtimmten 
resp. genehmigten Plätzen oder über die feſtgeſetzte Zahl 
hinaus darf kein Dienſtmann ſich aufſtellen, um ſeine 
Dienſte anzubieten. Die Genehmigung zur Einnahme 
eines beſonderen en gilt nur für denjenigen 
Inſtituts⸗Inhaber oder ſelbſtſtändigen Dienſtmann, welchem 
ſie ertheilt iſt. a 


Die Dienſtmänner ſtehen ſämmtlich unter der beſondern 
Aufſicht des Polizei⸗Jnſpektors und haben ſich deſſen amt⸗ 
liche Anweiſungen unweigerlich zur Richtſchnur dienen zu 
laſſen, müſſen übrigens auch jeder Weiſung eines Polizei⸗ 
Beamten über ihr dienſtliches Verhalten auf den Straßen 
und Plätzen unweigerlich er 
Der Dienſtmann darf feine Bade weber mit Worten 
oder Zeichen anbieten. Er muß fi ‚gegen das Publikum 
boͤflich und anſtändig betragen und bei Ausübung feines 
Gewerbes mit folgenden Requiſiten verſehen ſein: 

a. mit einer von der Polizei⸗Direktion vorgeſchriebenen 
Kopfbedeckung nebſt Blechſchild z 
b. mit einer reinlichen und nicht * er Bekleidung; 
e. mit der erforderlichen Anzahl von Marken, deren jede 
auf einen beſtimmten Geldbetrag lauten, den Namen 
und die Wohnung des Inhabers reſp. des Inſtituts⸗ 
N ſowie das laufende Datum enthalten muß, 
un 
d. mit der ihm ertheilten Conceffion reſp. Legitimation, 
ſowie einem Druckexemplar dieſer Verordnung nebſt 


angehängtem Tarif. 
bezeichneten Abzeichen darf der 


2. 


Andere als die ad a. 
Dienſtmann nicht tragen. 


8 13. 
ie Dienſtmänner dürfen auf Di und Plätzen 
nicht in einer den Verkehr hemmenden Weiſe zuſammen⸗ 
treten, und müſſen namentlich die Trottoirs, ſowie Haus⸗ 
eingänge von ihnen nicht beengt werden. l 
benſo dürfen fie Wagen, Karren, Bahren zc. nur da 


flaufftellen, wo der öffentliche Verkehr dadurch nicht gehin⸗ 


dert wird, auf Grundſtücken aber, die Privatperſonen ge⸗ 
hören, ſelbſtverſtändlich nur 172 deren Genehmigung. 


Die Eifenbahnhöfe dürfen Dienſtmänner, Behufs An⸗ 
bietung ihrer Dienſte, nur mit Genehmigung der Bahn⸗ 
polizeibeamten betreten. 

§ 15. 

Jeder auf der Straße befindliche Dienſtmann iſt ver⸗ 
pflichtet, die im Tarif aufgeführten Dienſte für den tarif⸗ 
mäßigen Preis unweigerlich zu übernehmen und auf dem 
fürzeften Wege perſönlich auszuführen. 2 | 

Läßt ſich der Preis für biete Dienſtleiſtung im Voraus 
berechnen, ſo muß er dem Auftraggeber vor der Ausfüh⸗ 
rung derſelben eine Anzahl Marken, in denen der Preis 
genau ausgedrünt iſt, aushändigen; in welchem Falle er 
daun auch Vorausbezahlung verlangen kann. 

Läßt ſich der Preis im Voraus nicht berechnen, ſo muß 
er eine oder mehrere den ungefähren Betrag des Lohnes 
ausdrückende Marken dem Auftraggeber aushändigen und 
kann dann . dieſes Betrages verlangen. 

Nach vollendetem Auftrage muß er entweder den zuviel 
empfangenen Betrag zurückzahlen oder beim Empfang des 
Reste Forderung, 

Marken nachliefern. 


die dieſen Betrag bezeichnenden 


den für ſeine Dienſtleiſtungen gültigen Tarif vorlegen und 
darf unter keinem Vorwande mehr als den tarifmäßigen 
Fern auch nicht unter dem Namen eines Trinkgeldes, 
ordern. ; 

Er iſt verpflichtet, auf die für ihn beſtimmten Arbeiten 
Aufträge ꝛc. fünf Minuten unentgeltlich zu warten. Wird 
er aufgefordert länger zu warten, jo krun er für jede au⸗ 
gefangene Viertelſtunde die tarifmäßige Vergütigung be⸗ 
anſpruchen. 12 


Unbeſtellbare Briefe und Packete hat der ſelbſtſtändige 
Dienſtmann ſofort im Büreau des Polizei⸗Inſpektors, oder 
falls dies geſchloſſen ſein ſollte, im Wachtzimmer der Poli 
zei-Direltion; der Inſtituts⸗Dienſtmann an den Inhaber 
des Inſtituts gegen Empfangsbeſcheinigung abzugeben. 

18. 


$ 18. 

Die Vorſchriften, betreffend die äußere Feier der Sonu- 

und Feſttage, wie ſolche in der Verordnung der König⸗ 

lichen Regierung vom 1. Juli 1858 enthalten find, müſſen 

von dem ſelbſtſtäudigen, ſowie von dem Inſtituts⸗Dienſt⸗ 

mann, wie auch von dem Dienſtmauns⸗Juſtituts⸗Juhaber 
ſtrenge befolgt werden. 


Iv. Erſtattung der entſtehe nden Koſten. 
9 19. 


Die Koſten, welche durch den Druck des Reglements und 
des demſelben angehängten Tarifs, der Standplatznach 
weiſungen und der Dienſtſcheine, oder ſonſt durch einen 
auf das Geſchäft ſich beziehenden Gegenſtand veranlaßt 
werden, tragen die Conceſſionaire oder müſſen durch die⸗ 
ſelben erſtattet werden. 


V. Strafbeſtimmungen. 
20 


8 20. 

Die Erfüllung aller in dieſem Reglement feſtgeſtellten 
Pflichten kaun durch adminiſtrative Execution erzwungen 
werden. 

Im Uebrigen unterliegen alle Zuwiderhandlungen gegen 
die Beſtimmungen dieſer Verordnung einer Geldbuße bis 
zu drei Thalern, oder im Unvermögensfalle einer Gefäng 
nißſtrafe bis zu drei Tagen, inſofern nicht die Beſtim 
mungen des 5 177. reſp. des $ 186. der allgemeinen Ge 
werbeorbunug vom 17. Januar 1845 in Betracht kommen. 

Trunkenheit der Dienſtmänner während der Ausrichtung 
ihres Gewerbes, oder grober Unfug, Schlägereien oder 
ſonſtiges ungefittetes Betragen auf offener Straße, inſonder 
beit auf den ihnen en Standplätzen, wird ſchon 
das erſte Mal mit 3 Thalern Geldbuße, oder im Unver⸗ 
mögensfalle mit drei Tagen Gefängniß beſtraft. 

eberhaupt kann die Polizei⸗Direktion den Dienſtſchein 
des ſelbſtſtändigen Dienſtmanns reſp. des Inſtituts⸗Dienſt 
manns fofort zurückziehen, wenn eine dieſer Perſonen die 
bei Ertheilung des Dienſiſcheins vorausgeſetzte Zuverläfjig- 
keit in Beziehung auf ihren Gewerbebetrieb vermiſſen läßt. 


VI. Ueberganga bestimmungen. 
9 21. 
Die Polizei⸗Verordnung vom 4. September 1860, das 


Reglement für die hieſigen öffentlichen Gepäckträger be⸗ 


treffend, wird hierdurch aufgeboben. 

Die auf Grund des genannten Reglements vom 4. Sep⸗ 
tember 1860 ertheilten Erlaudnißſcheine reſp. Conceſſionen 
zum Gewerbebetriebe als Gepäckträger reſp. als Gepäd« 
d bleiben zwar auch fernerhin gültig, 
jedoch b ſich deren Inhaber den Beſtimmungen der 


vorſtehend erlaſſenen Polizei Verordnung zu unterwerfen. 


Stettin, den 21. April 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt, 


Tarif 


für , 

die öffentlichen Dienſtmänner in Stettin. 
I. Packetbeförderung. 
a. Für die Beförderung von Packeten ꝛc. 
auf Handwagen inrerhalb der 

Feſtungswerke is 
von 50 Pfund bis 2 Centner - 
von 2 Ceniner bis 4 Centner » 


Le 


7-3, n 


die Wälle hinaus iſt dieſer Gaug 


b. für dergleichen nach reſp. von dem Bahnhofe 
— 50 Pfund bis 2 Centner . 3 Sgr. — 
f von — ae — 6 
c. für Gänge inner r swerke 
behufs Beſtellungen jeder Art und 
50 Pfand von Packeten ꝛc. bis zu 
un ..... 
d. für dergleichen von reſp. nach dem 
Bahnhofſe nme. 
e, für die ad a bis d ane Befoͤrde⸗ 
rungen nach der Oberwiek zum Salz ⸗ 
ſpeicher, Fortpreußen, Grünhof bis 
zur Brauerei von Riebe N 
brauerei), Kronenhof, Prinzeßſchlo 
Logeugarten, Unterwiek, Etabliſſe⸗ 
ments vor dem Ziegenthore und Sil - 
berwieſe tritt eine Erhöhung ein von 
f. für die ad a bis d gedachten Beförde⸗ 
rungen nach der neuen Wiek bis zum 
Anfange der Galgwieſe, den Kaffee 
ärten in Alt⸗Tornei, Grünhof jen 
eits der Grünhof -Branerei, ſowie 
unterhalb des Berges bis zur Brücke 
über den Mühlengraben, nach Gra⸗ 
bow bis incl. der Langen nnd Gie- 
ßereiſtraßen⸗Ecke, ſowie nach dem 
Theile der Breitenſtraße bis zur Oder⸗ 
ſtraße tritt eine Erhöhung ein von- 1 
8 desgleichen ad à bis d nach der Pom⸗ 
merensdorfer Anlage, Galgwieſe, Gut 
Alt-Tornei, Neu⸗Tornei, Tharlotten⸗ 
thal, Friedrichshof, Grünhof jenſeit 
der Brücke über den Mühlengraben, 
Bredower Antheil Grabow jenſeit der 
ad f genannten Linie, Malzmühle, 
Zollhaus tritt eine Erhöhung ein von 1 6 - 
II. Für Ausführung verſchiedener Arbeiten. 
1. Für Kleinmachen von Brennholz jeder Art: 
5 Sgr. 


pf. 


a. zweimal geſchnitten pro Klafter 1 Thlr. 
b. dreimal geſchnitten pro Klafter 1 1 
e. für das Wegpacken in einen Raum j 
zur ebenen Erbe 7 Sgr. 6 Pf. 
d. für das Tragen über Treppen, 
pro Treppe und Klafter mehr 
6. für Kleinmachen von Schalen, 
Bauholz ꝛc. pro Mann u. Tag 
pro Stunde und Mann 

2. Für Garten-, Feld⸗ oder Tage⸗Arbeit 

irgend welcher Art pro Tag u. Mann 
Bei Stunden ⸗ Arbeit pro Stunde 

und Maunngn;dm 2 455% 

3. Als Sicherheitswache od. Krankenwärter: 
a. am Tage pro Mann unn Tag 
b. des Nachts pro Mann und Nacht 

4. Als expreſſe Boten: 

a. am Tage pro Mann und Meile 
hin und zurück 
b. des Nachts pro Mann und Meile 
hin nnd zurück 
Anm. Die angefangene Viertelmeile wir 
> und muß mit %, des Betrages 
. Meile bezahlt werden. Die erpreffen Aufträge 
muß der Dienſtmann in ſpäteſtens 1¼ Stunden 
pro Meile hin ausführen. 

5. Für Herumtragen von Briefen und 
Cirenlairen innerhalb des Polizei⸗ 
Bezirks pro Mann und Stunde 
Jede * halbe Stunde wird 
mit 1 Sgr. 3 Pf. berechnet. 

6. Für den Transport von Inſtrumenten 
(Tafel- oder Flügelformat), falls 
diefe nicht mit andern Meubles zu ⸗ 
ſammen bei einem Umzuge trans- 
portirt werden: 


ya u ei ag um) 
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r e 12 
2 Sgr. 6 f 


b. nach dem Bahnhöfe pro Mann 

e, nach den unter I, e bezeichneten 

Orten pro Mann 

d. nach den unter I. f bezeichneten 

Orten pro Mann 

e. nach den unter I. g bezeichneten 

Orten pro Maunn + « 

7. Für Meubles⸗Transyort: ö 
a. auf Tragbahren pro Stunde und 
Mann oe 

b. auf zweirädrigen Wagen pro 

Sunde und Max RER 

e. auf Wagen mit Federn pro Stunde 
und GUN = n „ 
Für die angefangene Viertelſtunde wird /, 
trages für eiue Stunde gezahlt. 

8. Für fonftige Arbeiten, welche weiter 

nicht bezeichnet ſind, und zu deren 

Ausführung es einer beſondern Ge⸗ 

ſchicklichkeit nicht bedarf, pro Stunde 2 Sgr. 6 Pf. 
III. Bemerkungen. 

1. Cs iſt gleichgültig, ob der Dienſtmann von einem 
oder mehreren Auftraggebern benutzt wird, und kann er 
auch im letzteren Falle, ſofern er nur einen Gang an 
einen Ort zu machen hat, nur die entsprechende tarifmä⸗ 
zige Vergütigung für einen Gang fordern. 

Hat er für einen oder mehrere Auftraggeber nach ver · 
ſchiedenen Orten zu gehen, ſo ſteht ihm die Bias 
Vergütigung für fo viel Gänge zu, als die Zahl der Orte 
beträgt, wenn biefe nicht auf einer Tour liegen. Iſt dies 
jedoch der Fall, und wird ihm die Wahl der Reihenfolge 
der Gänge überlaffen, fo 1555 ihm für die weiteſte Tour 
die volle tariſmäßige Entſchädigung zu, während er für 
jeden Nebengang nur eine Extra-Vergütigung von 6 Pf. 
ſordern darf. 

Wird Dagegen die Reihenfolge der Gänge von dem 
Anſtraggeber deſtimmt, ſo kann der Dienſtmann die volle 
Bergütigung für jeden Gang fordern. . N 

2. Wird der Dienſtmann zur Uebernahme eines Auf⸗ 
trages an einen beſtimmten Ort zu kommen aufgefordert, 
welcher Aufforderung er Folge leiſten muß, ſo iſt dafür 
iunerbalb der Feſtungewälle nichts zu entrichten. lleber 
jede angefangene Viertelmeile zu i e 

3. Der Dienſtmaun muß auf ſeine Abfertigung fünf 
Minuten warten. Wartet er unaufgefordert finger ſo 
kann er hierfür keine Vergütigung beanſpruchen. Wird 
er jedoch zum längern Warten aufgefordert, fo kann er 
für jede angefangene Viertelſtunde 6 Pf. fordern. 

4. Soll der Bienſtmann andere als im Tarif begeich⸗ 


nele Arbeiten ausführen, zu denen eine beſondere Se 


lichten erforderlich, oder wären; Dauer nicht nach Stunden 
zu berechnen e hierzu einer a Ver ⸗ 
abredung zwiſchen dein Auftraggeber und dem Dient: 
manne. Stettin, den 21. April 1866. 


Koͤnig iche Pollgei-Dirtetion, 


Oeffentliche 


1 aße, 
24 und 2 K, 
den Kinder 


— * 
r 2 5 
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Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der 
eſetzlichen Vorſchriften de = I. Polizei » Douler in 
ieſem Jahre in der Gertrudſchule, Nachmittags 

Uhr, in folgender Weiſe Bu ü 
1. ch, den 16. Mai: Beſichtigung der bes 

eits nicht öffeuflich daſelb gehmpften, Impfung der gr. 

e nenden Kinder. 

2. ittwoch, den 23. Mai: Beſichtigung der 
am 16. Mai geimpften, Impfung der Zachariasgang, 
ſchwarzen Gang, Wallſtraße, Kirchenſtraße und Pladrin⸗ 


ſtraße wohnenden Kinder. 
. ttwoch, den 30. Mai: Defihtignug ber 
am 23. Mai pften, Impfung der Zimmerplatz, Spei- 


cherſtraße, Schiffbmlaſtadie, Parnitzerſtraße, am Schlacht⸗ 
hauſe vorm Ziegenthor und Bleichholm wohnenden Kinder, 

4. Mi ich, den 6. Juni: Beſichtigung der am 
30. Mai geimp 


„Impfung der Wieſenſtraße, Sieberei- 


ſtraße, Eiſenb „ Waſſe ‚Hol „ Maſche's 
aße, Eiſenbahhſtraße ede . aſche 


Hof und Moſes Wieſe woh 
Stettin, den 15. Mai 1866. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
stedet, 


v. Warn 
Oeffentliche Impfungen im III. Polizei⸗ 
Revier. 


Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der geſetz ⸗ 
lichen nn inden ui, Yale Bee in Ae 
Jahre in der Freiſchule in der Baumſtraße 10/11, 
Nachmittags 5 Uhr, in folgender Weiſe ftatt. 

1. Sonnabend, den 19. Mai: Beſichtigung der 
bereits am 12. Mai nicht öffentlich daſelbſt geimpften und 
Impfung der in der Baumſtraße, Frauenſtraße, am Boll⸗ 


mtr 
werk Nr. 4, 5, 14 und 19, und in der Fiſcherſtr. Nr. 11 


bis 22 wohnenden Kinder. 

2. Sonnabend, den 26. Mai: Beſichtigung der 
am 19. Mai geimpf ten, Impfung der in Fuhrſtraße, Hagen⸗ 

raße, Hünerbeinerftraße, Junkerſtraße, Mittwochſtr., am 

loſterhof, am Heumarkt Nr. 10, 11, 19 und 20, am 
Krautmarkt, Neuenmarkt und in der Langenbrückſtr. Nr. 6 
und 8 wohnenden Kinder. 

3. Sonnabend, den 2. Juni: Beſichtigung der 
am 26. Mai geimpften und Impfung der in der großen 
und kleinen Oderſtraße, Pel aße Nr. 17, 18 und 20, 
Peterſilienſtraße, Petrikirchenſtraße, Schuhſtraße und Splitt ⸗ 
ſtraße wohnenden Kinder. 

Stettin, den 15. Mai 1866. 


Königliche Poligei-Direktion. 


v. Warns . 


Oeffentliche Impfungen im IV. Polizei⸗ 
Revier. 

Die öffentlichen Im 5 Maaßgabe der 
e Bene, e We V. Pei evier in 
dieſem Jahre in der Miniſterialſchule, Mönchen⸗ 
Wee dan 20, Nachmittags 4 Uhr, in folgender 

eiſe 157 

1. Am Mittwoch, den 16. Mai: Beſichtigung 
der bereits nicht öffentlich daſelbſt geimpften, und Impfung 
Kohlmarkt, Schulzenſtraße Nr. 1 bis 
Breiteſtraße Nr. 35 bis 71 wohnen⸗ 


2. Am Mittwoch, den 23. Mai: Beſichtigung 
der am 16. Mai geimpften, und Impfung der Papen⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 6, Jakobi⸗Kirchhof, große Wollweber⸗ 

aße Nr. 1 bis 36 und 48 bis 70, kleine Wollweberſtraße, 

öͤnigsplatz, Paradeplatz Nr. 9 bis 57, Roßmarkt woh⸗ 


nenden Kinder. 


3. Am Mittwoch, den 30. Mai: i 
0 


der am 23. Mai c. geimpften, und Impfung der 

I marktſtraße, Louiſenſtraße, Aſchgeberſtraße, kleine rer e, 

| .. Domftrafie, 1 is 
„kleine 


elzerſtraße Nr. 1 bis 14 und 
a und Schubhſtraße 


Nr. 27 bis 31 wohnenden Kinder. 


Stettin, den 15. Mai 1866. 


l lizei⸗ 
König iche PD zei Direltion, 


pril 1866, 
Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


* 5 
! ieſeuverpachtuug. 
Am Donneritag, deu 31. Mai e., 
Vormittags, ſollen im Makienſtiſts ⸗Geſchäftslokale, kleine 
aßſe Nr. 25 hier, folgende 4 Wieſen auf der Feld⸗ 
Alt⸗Damm, als: 
1. eine Wieſe am Dammſchen See von 23 M. 6 [IR. 
2. eine Wieſe am faulen Graben von 9 M. 36 []Nth., 
3. eine Wieſe am faulen Graben vor dem Mühlenthor 
von 5 M. 12 un 
4. eine 1725 am faulen Graben von 12 M. 60 [INth., 
owie 
eiue Wieſe von 7 M. 114 [[Rth. im Möllen am 
dar en bei Stettin, 
auf Be 6 Jahre Michaelis 1866/72 meiflbietenb verpachtet 
werden. 
Pachtliebhaber werden dazu hiermit eingeladen. 
Stettin, den 5. Mai 1866 


Marienſtits⸗Adminiſtration. 


Am 31. Mai 1866, Vormittags 9 Uhr ſoll in der 
Wohnung des Hande smanns Moſes Unger bierſelbſt 
das zur Ungerſchen Konkursmaſſe gehörige Schnittwaaren“ 
lager öſſentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 

lung verkauft werden, wozu Kaufluftige hier 
geladen werden. 

Penkun, den 5. Mai 1866 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſton. ee re 1 


Man ein⸗ | Schreyer e Co. 


Freitag, den 18. d. Mts., Abends 7½ Uhr 
im großen Saale des Schützenhauſes: 


CONCERT 


gegeben von Hans Schleich, 
unter gefälliger Mitwirkung von: 
rl. Anna Liekfell, 
. Schülerin des Kapellmeiſters Schöneck, 
Hrn. Kapellmeiſter Ruud. Schöneek und des 
Hrn. Concertmeiſters Reilssner. 


PROGRAMM: 


1. Concert für die Violine (1 Satz) .. Beethoven. 

2. Liederkreis (an die entfernte Geliebte) Beethoven. 

3. a Böglein flieg“, Transcription für Piano⸗ 
orte 


Willmers. 
4. Drei Lieder Schubert. 
a. Thränenregen 
b. Die böſe Farbe „ Müllerlieder. 
o. Ungeduld 


5. Fantaſie⸗Caprice für Violine .. Vieuxtemps. 
6. Romanze aus Fauſt . Gounod. 
1 ee u. Leidvoll, Transtription für Piano 
orte, ie die linke Hand allein»... . Willmers. 
8. Zwei Lieder: 
a. Liebesbotſchaft 
b. Sie liebt mich 


Der Bechſtein'ſche Eoncertflügel ift aue der Piauo⸗ 
forte-Handlung von G. Wolkenhanuer. 


Billets ö 20 Sgr. find in den Muſikallenhandlungen 


von Simon (Bote und Bock), Prütz u. Mauri 
(Bulang Nachfolger), Saunier und Dannen⸗ 
berg u. Dühr zu baben. 
Kaſſenpreis: 1 Thaler. 


Ein kleiner Handwagen, paſſend für 
zu verkaufen Roſengarten Nr. 72, im 
Die erſte Sendung 


neuer Engl. Matjes⸗Heringe 


Bäcker, iſt billi 
Keller. . e 


empfing und empfiehlt billigſt 


Carl Stocken, gr. Laſtadie 53. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2 1½ Zoll 
ſtark, Me um Verkauf auf dem Zimmer: 
platz Galgwieſe 30. 


Eine dunkelbraune Halbblutſtute, 9 Jahre 
alt, 5 Zoll groß, militaicfromm, vollſtändig 
geritten, ſowie ein noch gut erhaltenes Offiz. 

Reitzeug iſt billig zu verkaufen Mühlenſtraße 
Nr. 13, parterre rechts. 


Lungebrückſtr. Nr. 6. Langehrüchſtr. Nr. 6. 
Die Kammfabrik von F. Schröder 


empfiehlt ihre Kammwaaren in Schildpatt, Elfenbein, Büffel ⸗ 
und gewöhnlichem Horn, bei guter Arbeit zu billigen 
iſen. Jede Reparatur an Schildpatt⸗ und anderen 
ämmen wird aufs Beſte ausgeführt. } 
uter Oſſizier⸗Säbel mit feiner Stahlklinge ift für 
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Ein g 8 
3. Thlr. 15 Sgr. zu verkaufen Unterwiek 23, 1 Tr. 


Wittwe Götze, 


Friſche Pfundbärme, 
feinſtes Weizen ⸗Mehl, 


72 Centuer 25 Sgr., 


feinſte Butter 
a Pf. 9 und 10 Sgr., oſierirt 
Carl Schack 
Baumſcraße 5, Ecke der Beterfllienfr. 


D. Spnzierstücke. 20 
die neue Sendung eg 
. Spazierstüche aa 
BEE. empfiehlt ag 
BEE. zu billigen Preiſen 
J. Sellmann, kl. Domſtraße Nr. 19. 


Ein gut erhaltener Chaiſe⸗ und ein Familien⸗Wagen mit 
3 Geſaͤßen zu verkaufen gr. Wollweberſtraße 34. 
Herms. 


Blumen-, Gemüse- und Feld-Sümereien, 
blühende Topfgewächse u, Blattpflanzen, 
Topfpflanzen für Gruppen im Freien, 
Sommergewächspflanzen fürs freie Land, 
Bouquets, Kränze etc. von frischen Blumen, 
Friedenspalmen und. Lorbeerkränze für Trauerfälle 
empfehlen bestens und billigst 


Gebrüder Stertzing, 


kl. Domstrasse 21 u. Gartenstrasse 2. 


Wagenpferd. 


Eine elegante fehlerfreie braune Stute iſt zu verkaufen. 
Näheres im Speicher Nr. 21. 


Für Schuhmacher 


empfehle mein Lager zur Nath gebrachter Zeugſchäfte in allen 
Gattungen von nur gediegener Hände⸗Arbeit, anch halte, um 
vielfachen Wünſchen zu genügen, graue und braune Schäfte, 
Blätter- und Kinderſchäfte zum Knöpfen und Schnüren 
vorräthig, ſowie Roſetten aller Art, Schuhſtoffe in Plüsch, 
Sammek, Cords, Rips, Damaſt u. ſ. w. in einfachen wie 
gemuſterten Farben, Lager von ſchwarzem Serge de Berry, 
desgleichen modefarben in grau und braun, Gummizüge, 
Schnürſenkel u. |. w. zu den folideſten Preiſen. 

NB. Damenzeng-Schäite von 14 Sgr. an bis 1 Thlr. 
2 Sgr. 6 Pf., im Dutzend billiger, auch Chagrain, mode 
farben und ächtes Ziegenleder zu Schäften, kann beſonders 
preiswerth empfehlen. 

J. Damerlus, Lederhaublung, Breiteſtraße 25. 


4 Hochrothe 5 
Meſſinger Apfelſinen 


empfingen in Commiſſton und offeriren 
billigſt | 


— 


Kreis Gumbinnen. 


Großllobiges ganz trockenes Eichen 
8 Thlr., mit Fuhrlohn. Torf a 1000 
Sgr. und 1 Thlr. 15 Sgr., frei vor d. Thür. 
F. Kindermann, Silberwieſe. 
Comtoir: Kloſterſtraße 6. 


Sommer⸗Handſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt zu den billigſten, 
aber feſten Preiſen 

C. Ewald, Louiſenſtraße Nr. 12. 


Photographien!!! 


+++ 
werden bei ſauberer Ausführung zu den billigſten Preiſen 
angefertigt gr. Wollweberſtraße 13 d. Königl. Pol.⸗Direk. 
gegenüber. D. Jakobi, Photograph. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 
Paradeplatz Nr. 17. 

Badezeit für Herren: Vormittags von 10—12 Uhr un 
Nachmittags von 4— 8 Uhr. Badezeit für Damen: Mittags 
von 12—1 Uhr. Der Preis für ein Bad beträgt 10 Sgr. 
Für 12 Bäder 3 Thlr. 


Alle Arten ausländiſcher Münzen, Gold, Silber, Treſſen 
kauft ©. Suess, Roſengarten Nr. 55. 


Einige Reiſekoffer und kleine Schiebeliſten ſehr Fr 
C. Suess, Roſengarten Nr. Ar 


Hoſen, Weſten, Rüde, um damit zu räumen, zu den 
allerbilligſten Preiſen bei C. Suess, Noſengarten 55, 


halte beſtens empfohlen. 
H. Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 
Concert u. Gesang. 


Das t e 
6 — 


HKallenberg 
der dazu erbauten Bude von 


jedoch ausſchließlich nur für 


parate, verſchiedene Operationen und Krankheiten, 
u. a. die Trichinenkrankheit in verſchiedenen Fällen, 
Der Zutritt iſt nur erwachſenen Perſonen geſtattet. 
Entree 3 Sgr. — Kataloge find an der Kaſſe zu haben. 
A, Kallenberg 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Freitag, den 18. Mai 1866, 


Stadt und Land, 
Der Biehhändler aus Ober⸗Oeſterreich. 


Komiſches Charakter-⸗Gemälde mit Geſang in 3 Aufzügen 
von Fr. Kaiſer. £ 


Vermiethungen. 

Ein freundliches billiges Hinterquartier iſt an ruhige 
kinderloſe Leute ſogl. zu vermiethen. Näheres Roſen“ 
garten Nr. 9—10, 3 Tr. vorn. 


aradeplatz Nr. 2 


iſt eine freundlich möbl. Stube nebſt Kabinet z. 1. Juni 5 


zu verm. Näheres gr. Wollweberſtraße 43, parterre. 


1 Eutree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Boden 
kammer, ſowie gemeinſchaftl. Waſchhaus und Trockenbo 
inel. Waſſerleitung iſt Roſengarten Nr. 17 zu verm. 

Ein möbl. Zimmer iſt an 1 auch 2 Herren Baum 
ſtraße 21, 1 Treppe ſogl. oder zum 1. Juni miethsfre⸗ 
Nofeugarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer“ 
leitung zu vermiethen. 


1 auch 2 Stuben mit Möbel find ſogleich zu vermiethen 
Rofengarten 67, 2 Tr. ſogteich 3 


Große Wollweberſtraße 40 iſt zum 1. Juli 


1 eleganter Laden 


mit auch ohne geräumige Wohnung und Kellerei zu verm. 
Näheres daſelbſt 2 Tr. bei WII. Helm. 

Lindenſtr. 20 f. eleg. Wohn. v. 4, 5 u. 6 Stuben mi 
Zubeh. ſogl. o. z. 1. Juli u. Oktober z. v. Zu erfr. 1 Tr.“, 
Pelzerſtr. 11, 1. Vorderh., d. Ite Etage z. I. Juni 3. % 
Pelzerſtr. 11 iſt die ganze untere Etage, z. 1. Juli 3. . 

Große Wollweberſtraße 48 
it eine freundl. Wohnung von 3 Stuben, Kammer, 
und Zubehör mit Waſſerleitung z. 1. Juli zu verm. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuch“ 


Ein Gand. theol., 26 Jahre alt, der feit uber ? Huhn 
bei feinem jetzigen Prinzipal in Oſtpreußen außer in in 
anderen üblichen Disciplinen auch im Eugliſchen und 
der Muſik unterrichtet, ſucht zum 1. Okteber eine Haus 
lehrerſtelle in der Provinz Pommern. Näheres durch de 
Präcentor, Cand. theol. 


Eine Erzieherin wird bei drei kleinen Kindern 
auf einem Gute in der Nähe Stettins ſogleich 
geſucht. Zu erfahren bei Herren 
G. Borek & Co., Roßmarkt Nr. 4. 


Einen ordentlichen Lehrling wünſcht 
F. Schulze, meiſter, 
enſtraße 24. 


— 


Kuche 


erfort, in Walterkehmen, a 


olz a Kl. 
1Tblt 25 


Meinen Bier⸗Ausſchank nebit ſehr guter Kegelbahn 


iſt vor dem Königsthore in 


früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr 
geöffuet, von früh 9 bis 11 Uhr 


amen. 
Das Muſeum enthält über 300 der intereſſanteſten Prä⸗ 


